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Routenübersicht

1 “Plattenverschneidung” VII

2 “Führerweg”, einzelne BH (4 Stück) zum nachsichern III

3 “Da Damamo” VI-

4 Projekt Filger - 

5 “Eisbär trifft Pinguin” VII-/VII

6 “Eisbär frisst Pinguin” VII+

7 “Silent Master” IX+/X-

8 Projekt Filger/Brandhofer -

9 “Have a Weizen” V+

10 “Atom-Ausstieg” VI+

10 “Hirtabua” V

11 “Scheimkratzer” VII

12 “Oimauftrieb” (zusätzl. Abseilpiste aus dem Eiskarl) V+

13 “Der Gerät schläft nie” VII

14 “Nordgrat”, 600 Hm V

15 Sektor “Alpinklettergarten” (Übungsgelände) III-IV

16 Sektor “High and Lucky”, 4 leichte Alpinrouten III-IV-
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Übersicht Eiskarlsporn im Hochglückkar
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Zustieg: Aus der Eng (1203 m), zu den Engalmen, dann Richtung Drijaggenalm, auf circa 1320m den Steig 
verlassen, weglos und waagrecht zum Bach queren (meist Zaun), diesen überqueren und auf einem Wiesenhang 
aufsteigen. Bald sieht man wieder Steigspuren und über einen Steig zum „Kirchl“ (Brotzeitstein) und „Lärchschoaß“ 
(siehe AV-Karte)  ins  westlichste Hochglückkar. Sobald die freien Wiesenflächen im Hochglückkar erreicht sind und 
flach werden, weglos nach rechts wenden. Hier ist das Gelände schon gut einsehbar. Über welliges Wiesengelände 
und eine letzte Stufe auf die Terrasse, wo sich der Alpinklettergarten und der Sektor “High and Lucky” befinden 
(~1950m, 1,5-2h). In kürze zu den Einstiegen der Routen. Der Eiskarlsporn ist Punkt 2122 auf der AV-Karte.

150m zum Alpin-
Klettergarten Hochglückkar
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Charakter des Gebietes

Im Frühjahr ist das Hochglückkar ein beliebtes Ziel für Skitourengeher.
Im Sommer ist hier nicht mehr viel los, nur ein paar Schafe und vereinzelte Bergsteiger, die auf 
Hochglück oder Eiskarlspitze gehen sind anzutreffen. Es gibt einen Steig und Wegspuren, einen 
markierten Wanderweg sucht man allerdings vergebens. Das “Basecamp” für die Touren am 
“Eiskarlsporn” ist ein wunderschöner terrassenartiger Platz mit Felsblöcken und Wiesenmatten.
Die meisten Kletterrouten wurden wiederholerfreundlich mit Bohrhaken eingerichtet. Die 
Ostwand und Nordostwand bekommen bis in den frühen Nachmittag viel Sonne ab und das 
trägt zum freundlichen Charakter des Gebietes bei. Der Fels ist meist gut bis fantastisch. Ein 
paar weniger gute Passagen sind natürlich auch anzutreffen, dies ändert sich aber 
wahrscheinlich mit der Zeit.
Eine Kombination aus “Eisbär trifft Pinguin” und “Eisbär frisst Pinguin” bietet sich an und 
verspricht einen ausgefüllten Klettertag auf bestem Fels.
Die Nordostwand wird eher den gemäßigten Kletterer ansprechen.
Wer es gerne steil und extrem ausgesetzt mit einigen harten Zügen hat, sollte sich den “ Silent 
Master” nicht entgehen lassen.
Etwas alpiner geht es in “Der Gerät schläft nie” zu und hier bekommt man auch etwas 
Nordwandflair ab.
Der Alpinklettergarten und der Sektor “High and Lucky” bieten sich hervorragend für 
Ausbildungszwecke an, um in alpines Klettern mit mobiler Absicherung rein zu schnuppern 
oder wird Genießer ansprechen. 
Der Nordgrat auf die Eiskarlspitze ist eine herbe Alpintour, die sich mit verschiedenen Touren 
am Eiskarlsporn bestens verbinden lässt.
In den nächsten Jahren wird sich hier oben sicherlich noch einiges tun. Die Ideen gehen uns 
nicht aus. Bestehende Projekte bitte erst klettern wenn freigegeben (Updates hier).
Wir wünschen viel Spaß an diesem wunderbaren Platz!



Eiskarlsporn Ostwand



Projekt Filger
Die Tour ist noch nicht freigegeben, zweigt vom 1.Stand 
von “Da Damamo” ab, bietet weitere 2 SL und endet in 
“Eisbär trifft Pinguin”







Links: Linie “Silent Master”
Rechts: Die 5.SL im “Silent Master”
Gelbe Pfeile: Abseilpiste (30m, 50m, 50m)



“Have a Weizen”, V+, 3 SL (V+, V+, II)
Erstbegeher: Moritz Filger, Christoph Knappe 
Ausstieg über “Hirtabua” (V). Dann entweder abseilen 
über Abseilpiste (siehe “Hirtabua”) oder über leichten 
Grat (I-II, vereinzelt BH) bzw. über “Atom-Ausstieg” zum 
Gipfel des Eiskarlsporns (dann abseilen über Abseilpiste), 
siehe “Silent Master”.

“Atom-Ausstieg”, VI+,
40m, E2

“Atom-Ausstieg”



Einstieg “Have a Weizen”

Ende “Have a Weizen”

Ende “Hirtabua”



Projekt “Filger/Brandhofer”

Neutour, die noch nicht ganz
fertig gestellt ist.
Infos werden ergänzt, wenn 
alle Arbeiten abgeschlossen 
sind.



Eiskarlsporn NO-Wand





• In Gelb die neue Abseilpiste vom Eiskarl ins Hochglückkar.
• In Pink die Normalanstiege ins Eiskarl (II, exponiert, Steilgras, bei Nässe sehr heikel).



Eiskarlmauer – „Der Gerät schläft nie“

„Der Gerät schläft nie“, VII, 6 SL, E3, Eiskarlmauer

12.06.2020: Sebastian Brandhofer, Simon Ehrtmann, Moritz Filger

Alpine Sportkletterroute an der östlichsten Eiskarlmauer in sagenhaftem Ambiente und 
mit Nordwandflair. An den schweren Passagen gut mit Bohrhaken abgesichert. In den 
leichteren Passagen müssen auch mal längere Strecken zwischen den Haken bewältigt 
werden. Deshalb ist ein Satz Cams bis 3 recht hilfreich.
Der Fels ist teilweise gut, teilweise aber auch noch brüchig und vorsichtiges Klettern ist 
angesagt. Ein Rückzug ist durch den querenden Verlauf der Route problematisch. Die 
Route hat keinen Anspruch auf Plaisir und wird mehr den Alpinkletterer ansprechen, als 
den reinen Sportkletterer.

1. SL: Eigentlich nur der Zubringer zum eigentlichen Einstieg. Man quert ein 
ausgesetztes Band vom Einstieg des „Oimauftrieb“ (Stand) nach rechts zum 
Bohrhakenstand, 15m, I.
2. SL: Rustikale Seillänge über oft grasdurchsetzten und nicht vollständig ausgeräumten 
Fels. Man hält sich am linken Rand der markanten Plattenwand bis man den Stand am 
Beginn eines Querrisses erreicht, 40 m, IV+, 2 BH.



3. SL: Das Herzstück der Route: Ein 30 m-Quergang führt durch das markante Dach am 
östlichen Rand der Eiskarlmauer. Zuerst wird am Querriss, teilweise hangelnd, geklettert. 
Später hält man sich oft etwas unterhalb des recht geschlossenen Querrisses, um den 
Stand am Ende des Daches zu erreichen. Sehr exponiert, 30 m, VII, 7 BH, 2 SH.
4. SL: Zuerst leicht ansteigend über eine einfache Platte (BH) in gebändertes Gelände und 
auf ein schmales Grasband. Dieses verfolgt man dann minimal absteigend zum Stand, 60m, 
IV, 1 BH.
5. SL: Diese Seillänge führt leicht rechtshaltend nach oben. Der erste BH nach circa 10m ist 
mit einem Seilstück markiert. Zuerst einfacher über noch unausgeräumtes Gelände, später 
aufsteilend über immer besser werdenden Fels zum Stand auf einer kleinen Kanzel. 
Dazwischen wartet eine schwerere Einzelstelle, 45m, VII-, 4 BH.
6. SL: Vom Stand auf gutem Fels 20m gerade nach oben. Es folgt eine kurze (5m) leichtere 
Passage mit noch etwas brüchigem Fels, bevor eine letzte steile Wand auf gutem Fels zum 
Stand auf der Eiskarlwiese führt, 40m, 6 BH, 1 SU.
 
Abstieg: 3x über den Oimauftrieb abseilen (ein 60m-Halbseil ist ausreichend) und dann 
über ein einfaches Grasband ins Hochglückkar absteigen.
Zustieg: Von der Eng in das Hochglückkar in 1,5h. Den Start teilt man sich mit dem 
„Oimauftrieb“.



Eiskarlmauer – „Der Gerät schläft nie“

Übersicht



Eiskarlmauer – „Der Gerät schläft nie“

Topo

Topo Teil 1 Topo Teil 2



Exponierter Quergang in „Der Gerät schläft nie“



Alpinklettergarten Hochglückkar

Riss, III

Platte, IV
Mittelweg, III+

Kante, III
Plattenriss, III

Gute kleine Übungs- und Ausbildungs-
wand, um das Klettern von mehreren
Seillängen, Abseilen und das Legen 
von mobilen Sicherungsgeräten zu üben.
An den Ständen stecken je 2 Bohrhaken.
Zwischenhaken gibt es max. 0-2 pro Tour, 
aber das Gestein lädt regelrecht zur 
eigenständigen Absicherung ein.
30m rechts der Wand befindet sich
ideales Gelände, um den Standplatzbau 
zu üben (2 weitere gebohrte Stände, 
viele Risse, Schlaghaken-Gelände, Blöcke).
Zustieg: In 1,5h von der Eng. Circa 200m
östlich der Einstiege des Eiskarlsporns 
auf 1950m (ebenes Gelände mit Blöcken).
Abstieg: Einfach links oder besser rechts 
runter gehen zum Wandfuß.

Hier sind die ersten SL besonders
leicht, aber der Bereich eignet sich 
trotzdem gut, um Standplatzwechsel,
und Klettern in Seilschaft zu üben.
Die Ausstiege sind auch gut von oben
zu erreichen.
     → Bohrhaken zur Zwischen-Sich.
     → reine Abseilstelle

Eiskarlsporn



1 2
3 4

Sektor “High and Lucky”
4 leichte, kurze Alpinrouten 
für Einsteiger, Kurse oder 
Genießer auf sehr gutem 
Fels.

Seilfrei eingerichtet am 
22.08.24 durch 
S.Brandhofer.

Wiederholern und 
Benutzern wird die 
Mitnahme von mobilen 
Sicherungsmitteln und 
Schlingen für Köpferl und 
Sanduhren empfohlen.

1 Steinadlerweg, III
2 Gamsweg, III
3 Steinbockweg, IV-
4 Manggäweg, III

Abstieg: Von den 
Ausstiegen in einem 
Linksbogen in Kürze zurück 
zum Wandfuß. Nicht zum 
Abseilen eingerichtet und 
auch nicht empfohlen.



Topo - “High and Lucky”



Eiskarl-Nordgrat
mit Zustieg über 
“Plattenverschneidung”
oder
“Führerweg”.

Ein Zustieg über 
sämtliche Routen an der 
Ost- oder NO-Wand ist 
auch möglich und 
wertet den Grat
klettertechnisch 
sicherlich auf, auch 
wenn sie vom Charakter
nicht ganz zum sehr
alpinen oberen Teil 
passen.



Impressionen vom Eiskarlspitze-Nordgrat mit Einstieg über “Plattenverschneidung”


